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BLICKPUNKT

Hinterland
ALBerswIL Walpurgisnacht 
auf  der Kastelen

Am 30. April steigt auf  dem Kastelen-
hügel eine weitere Walpurgisnacht. 
Dabei gibt es Besuch von Hexen und 
anderen Gestalten.
seITe 13

wILLIsAU CVP fordert klare
Finanz- und Steuerstrategie

Die Bevölkerung müsse wissen, wie es 
in Willisau in Sachen Finanzen weiter-
gehe, sagt die CVP-Ortspartei. Sie hat 
deshalb ein Strategiepapier erarbeitet. 
seITe 11

Mehr Direktverbindungen ab Ende 2016
BAhNverKehr Erfreuli-
che News der BLS für unsere 
Region: Ab Dezember gibts 
besseres Rollmaterial auf  dem 
RegioExpress Luzern–Bern 
und ein Jahr später entfällt das 
Umsteigen in Wolhusen weitge-
hend. Zudem wird ab sofort die 
bernisch-luzernische Grenzre-
gion touristisch stärker ver-
marktet.

von Norbert Bossart

«Endlich machen der Luzerner Ver-
kehrsverbund und die BLS Nägel mit 
Köpfen», sagt Josef  Auchli, der die Ar-
beitsgruppe «Verkehr» der Region Lu-
zern West präsidiert. «Neues Rollma-
terial auf  der Strecke Bern–Luzern ist 
längst vonnöten.» Grund: Den EW III-
Pendelzügen aus den 70er-Jahren wer-
den heute in Stosszeiten noch ältere 
Module angehängt. Diese zusammenge-
würfelten Zugkompositionen sind stör-
anfällig. Regelmässige Verspätungen 
oder gar Zugausfälle sind die Folge. 

Besseres rollmaterial
Mehrmals hat sich in den letzten 
Jahren der Willisauer CVP-Kan-
tonsrat Ludwig Peyer für besseres 
Rollmaterial mit Vorstössen und An-
fragen auf  der politischen Bühne 
stark gemacht. Nun passiert auf  dem  
RegioExpress Luzern–Bern ab dem 
Fahrplanwechsel vom 13. Dezember 2015 
tatsächlich etwas: Drei der vier bisher 
eingesetzten Kompositionen des Typs 
EW III werden durch Niederflurzüge des 
Typs «Lötschberger» vorzeitig ersetzt. 
«Dadurch erhöhen sich die Zuverlässig-
keit und Kapazität», schreibt die BLS in 
einer Medienmitteilung vom Dienstag.

Umsteigerei in wolhusen
entfällt ende 2016
Ein Jahr später, also Ende 2016, werden
auf  der RegioExpress-Linie Luzern–
Bern nur noch «Lötschberger» verkeh-
ren. Mit dieser Harmonisierung der 
Zugflotte wird die Koppelung der S7, 
aus Langenthal kommend, mit dem Re-
gioExpress Bern–Luzern im Bahnhof  
Wolhusen möglich sein. Will heissen: 
Ein jahrzehntealter Wunsch des Luzer-
ner Hinterlands wird im Dezember 2016 
wahr. Die Reisenden aus dem Raum
Willisau profitieren dann von weite-
ren Direktverbindungen nach Luzern. 
Dann ist für die Fahrt in die Kantons-
hauptstadt in den Hauptverkehrszeiten 
in Wolhusen kein Umsteigen mehr nö-
tig.

Grenzregion wird 
zum «heimatland»
Die BLS lanciert zusammen mit Bern 
Tourismus, Luzern Tourismus und
«Kambly» sowie 16 weiteren touristi-
schen Partnern eine neue Ausflugs-
plattform. Am Dienstag machte die
BLS publik: Unter dem Namen «Hei-
matland» werden künftig die schönsten 
Ausflugsziele in den Regionen Emmen-
tal, Entlebuch, Willisau und Oberaar-
gau beworben. «Diese gemeinsame Ver-
marktung, diese Bündelung der Kräfte, 
erachten wir als grosse Chance», sagt 
Brigitte Bucher-Grüter, Leiterin von 
«Willisau Tourismus» auf  WB-Anfra-
ge. «Wir erhoffen uns zusätzliche Be-
sucherinnen und Besucher in unserer
Region.» So sind zahlreiche Ausflugs- 
tipps aus der Region Luzern West auf
der Plattform zu finden, beispielswei-
se die E-Bike-Tour «Gourmetplausch
Lutherthal», der Grenzpfad Napfberg-
land, das Sinneserlebnis Tropenhaus
Wolhusen oder die Städtliführung in 
Willisau.

Internetseite und erlebnisführer
Herzstück des neuen Werbeauftritts 
«Heimatland» ist die Internetseite www.
bls.ch/heimatland. Hier finden Jung und 
Alt rasch Angebote, die ihren Interessen 
entsprechen. Sie erhalten Informationen 
zum Wetter, zur Anreise mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln, zu Sehenswürdig-
keiten und Veranstaltungen entlang der 

Strecke aus einer Hand. Auch im Erleb-
nisführer Heimatland erfahren die Kun-
den mehr über die Ausflugsziele in der 
Region. Die Broschüre enthält viel Wis-
senswertes über die Kultur, Geschichte 
und Architektur. Die Kosten für die Ver-
marktungsplattform werden gemeinsam 
von allen Kooperationspartnern getra-
gen.

Vorbild für die neue Plattform ist 
das «Lötschberger»-Ausflugskonzept 
im Berner Oberland und dem Oberwal-
lis. Dort begann die BLS im Jahr 2008,
die Lötschberg-Bergstrecke nach dem
Bau des Neat-Basistunnels neu als Aus-
flugsbahn zu positionieren. Mit Erfolg: 
Die BLS erhielt dafür eine Marketing-
Trophy. 

Die alten EW III-Pendelzüge (unser Bild) werden durch «Lötschberger» ersetzt. Dank der modernen Zugflotte
wird im Bahnhof Wolhusen die Koppelung der S7, aus Langenthal kommend, mit dem RegioExpress Bern–Luzern 
möglich und das Umsteigen erübrigt sich. Foto Norbert Bossart

Mit Archäologen und Naturschützer unterwegs
wAUwILerMOOs Morgen Sams-
tag, 14 bis 16 Uhr, findet im Wauwiler-
moos eine besondere Wanderung statt. 
Treffpunkt ist bei der Pfahlbausied-
lung, unmittelbar beim Bahnhof  Wau-

wil. Geleitet wird die Tour von Natur-
schützer Kari Langenstein aus Wauwil 
und Ebbe Nielsen, stellvertretender 
Leiter der Kantonsarchäologie. Der 
WB unterhielt sich mit Nielsen über 
die Veranstaltung.

welches Publikum erwarten sie 
morgen samstag?

Jede «Gwunder-
nase» ist will-
kommen. Fa-
milien können 
ebenso vorbei-
schauen wie Pen-
sionäre. Die Wan-
derung ist für 
Jung und Alt an-
gelegt. Der Weg 

ist zwar sieben Kilometer lang, das 
Terrain aber äusserst flach. Selbst für 
Rollstuhlfahrer ist die Teilnahme pro-
blemlos möglich. Unterwegs werden 
die Teilnehmer mit Getränken ver-
pflegt.

was für ein Programm erwartet 
die Teilnehmer des rundgangs?
Im Vordergrund steht die Natur- und 
Kulturgeschichte des Wauwilermoo-
ses. Heisst: Von der Eiszeit über die 
Rentierjäger bis zum Leben in einem 
jungsteinzeitlichen Dorf. Die Pfahl-
bausiedlung ist ein Teil der Geschich-
te im Wauwilermoos. Zusätzlich schla-
gen wir immer wieder einen Bogen in 
die Gegenwart. Unter anderem infor-
mieren wir über den Naturschutz. Das 
Wauwilermoos ist ja nicht nur eine der 
wichtigsten Fundregionen der Stein-
zeit in Mitteleuropa, sondern auch ein 
Rückzugsort für Zugvögel.

welche Bedeutung hatte die Natur 
für die steinzeitjäger und Pfahl-
bauer? 
Ihr Leben war von der Natur bestimmt. 
Mehr noch: Sie waren vollkommen ab-
hängig von ihr. Anhand der archäo-
logischen Ausgrabungen kann aufge-
zeigt werden, wie der Mensch «mit» 
und «von» der Natur lebte. Dies wird 
auch auf  der morgigen Tour ein The-
ma sein. Das Publikum soll nicht zö-
gern, Fragen zu stellen. 

wird durch die Tour ein 
verständnis für die Archäologie 
und das wauwilermoos geweckt?
Davon gehen wir aus. Gerade die Ar-
chäologie ist für Laien sehr abstrakt 
und nur schwer verständlich. Anhand 
der rekonstruierten Pfahlbausiedlung 

wird dem Publikum die Archäologie 
anschaulich vermittelt.

Aktuell wird die Pfahlbausiedlung 
saniert. was sind die Gründe? 
Der Unterhalt von Häusern gehört 
heute wie damals zum Alltag der Men-
schen. Das hat sich über Jahrtausende 
nicht geändert. Das Holz der Bauten 
«verfault». Man erkennt, wie die Natur 
Einfluss auf  die Häuser hat. Schon zu 

Zeiten der Pfahlbauer musste das Holz 
regelmässig ersetzt werden. Auslöser 
ist die feuchte Umgebung im Wauwi-
lermoos. 

sind die rekonstruierte Pfahlbau-
siedlung und der archäologische 
Lernpfad ein erfolg?
Wir führen keine genaue Statistik 
über die Besucherzahlen. Vom Hö-
rensagen aber wissen wir: Der aus-

geschilderte archäologische Lernpfad 
wird rege besucht. Seitdem die Pfahl-
bausiedlung das Label «UNESCO-
Weltkulturerbe» innehat, sind ver-
mehrt Besucher im Moos unterwegs. 
Gross und Klein können sich anhand 
von Informationstafeln selbstständig 
über die Geschichte und das Leben 
in der Pfahlbausiedlung informieren. 
Die Siedlung beim Bahnhof  Wauwil 
ist ein Anziehungspunkt.

NAChGeFrAGT
von Lars Limacher

Wird auf dem Rundgang im Wauwilermoos besucht: die Pfahlbausiedlung. Foto Josef Bürli
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